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März – Mai 2021 

 

Neues aus der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde  

Werther 
 

In den Worten „Ich hoffe auf den Herrn“ 

ist die ganze Summe der christlichen Lehre enthalten. 

Martin Luther 
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Nun, da wir erneut dem Osterfest 
entgegengehen, werden die Erinne-
rungen wieder wach und lebendig.  
Es war im vergangenen Jahr das 
erste Mal seit Menschengedenken, 
dass Gottesdienste abgesagt wur-
den. Der Gottesdienst ist ein heraus-
ragender Ausdruck des christlichen 
Glaubens. Durch die Gottesdienste 
wird aus dem Sonntag ein Feiertag. 
Im Gottesdienst gliedern wir uns in 
die lange Reihe der Christen ein, die 
sich – vom Beginn des Urchristen-
tums an – zu gottesdienstlichen Fei-
ern versammelt hatten. Texte Alten 
und Neuen Testamentes werden ge-
lesen und in Bezug zum Leben der 
Gegenwart gebracht. Gemeinsam 
wird gesungen, gebetet, gehört und 
gespendet. Im Gottesdienst kom-
men nicht nur Gruppen oder Kreise 
zusammen, sondern er ist die 

wöchentliche Vollversammlung der 
Gemeinde. Insofern war es für viele 
Menschen schwer, dass Gottes-
dienste ausfielen. Geradezu unfass-
bar jedoch erschien es, dass auch 
die hohen Feiertage von Karfreitag 
und Ostern ohne Gottesdienst blei-
ben sollten. 

Und doch geschah genau dies: vor ei-
nem Jahr fand erstmals in der St. Ja-
cobi-Kirche zu den höchsten Feierta-
gen kein Gottesdienst statt. Zwar 
wurden dies die ersten Gottes-
dienste, die 
wir in unserer 
Kirchenge-
meinde per 
Video aufge-
zeichnet und 
dann digital 
zugänglich ge-
macht haben. 
Als vollwerti-
ger „Ersatz“ 
jedoch er-
schien das 
niemandem. 
Wir hatten 
uns als Ge-
meinde 

Ostern –  
dann werden die Steine schreien 
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manches überlegt, was wir stattdes-
sen machen könnten: Youtube, of-
fene Kirche, Malbücher für Kinder, 
eine Kreideaktion auf den Straßen. 
Und tatsächlich, als Ostern dann 
kam, da begegnete dieser kurze ös-
terliche Satz oft und an unvermute-
ten Stellen: „Der Herr ist auferstan-
den.“ Oder einfach „Er ist auferstan-
den.“ Das früheste österliche Be-
kenntnis war vielerorts mit Kreide 
aufgemalt auf Straßen und gepflas-
terten Wegen. Beim Spaziergang, 
beim Radfahren, mit dem Auto, im-
mer wieder konnte man es entde-
cken, das österliche Zeugnis von der 
Auferstehung Jesu. Und damit wurde 
eine Hoffnungsbotschaft sichtbar in 
getrübter Zeit. 
Und bald mischte sich Freude in die 
Traurigkeit über den Ausfall der 

Ostergottesdienste: viele Menschen 
in Werther (und andernorts natür-
lich) hatten ein österliches Glaubens-
bekenntnis gegeben. Und mit einem 
Mal entstand sogar ein Gefühl christ-
licher Gemeinschaft. Dazu kam mir 
ein Vers aus der Passionsgeschichte 
in den Sinn, wo Jesus sagt: „Wenn 
diese (meine Jünger) schweigen, so 
werden die Steine schreien.“ (Lukas 
19,40) Gottes Wege enden nicht, wo 
unsere Möglichkeiten an ihr Ende 
kommen. Wenn das keine österliche 
Freudenbotschaft ist! 
Und wenn Sie alle "Kreidezeugnisse" 
des vergangenen Jahres sehen wol-
len: in einem Video sind alle festge-
halten. Link: 
https://outu.be/kjjA6sRmgS0 
  
Holger Hanke 


